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schlußreıich SCWESCNH, insofern SIE den gewaltigen scheınen nıcht [1UT ıne »ökumeniısche Herausfor-
Iradıtıonsbruch offenlegen. Beıspielhaft bezeugt derung« erbringen, sondern ıne wiıirklıche ApOo-
1es in der Vergangenheıt dıe reformierte Kırche rnme 1M ökumeniıschen espräch.
Schottlands, dıe den katholischen Priestern NIC| Es ist das Verdienst dieses Werkes, den N1IC
11UT dıe Legıitimıitäi iıhres mites absprach, sondern leicht erhebenden Schrift- und Tradıtiıonsbewels
S1E uch der »Abscheulichkeit« anklagte, Frauen für dıe olfenbarungsgemäße Tre und Praxıs der
als Spenderinnen der Nottaufe zuzulassen (S 458) Kırche bezüglıch des männlıchen Priestertums In
DıIie AdUus der Orthodoxie und aus der anglıkanıschen nahezu lückenloser Ausführlichkeit und mıt WI1IsSsen-
Kırche herangezogenen Zeugnisse bekunden nahe- schaftlıcher e1! erDracC| en uch

dıe Unüberbrückbarkeit der Gegensätze bezüg- WEn NIC: erwarten Ist, dalß damıt dıe ıdeolog1-
ıch der Frauenordıinatıon W1e uch dıe theologı1- schen Eınwände der Gegenseıte ZU Schweigen er
sche Verlegenheıt der Anglıkaner. Dıiese Fakten, bracht werden, werden S1e doch auf Dauer dıesem
denen dıe grundsatzfesten authentischen Erklärun- Erweıls VOÜ  —_ Wahrheıt und TAa) N1IC standhalten.
SCH der katholischen Kırche gegenüberstehen, Leo Scheffczyk, München

T’heologie un Naturwissenschaft
Junker, Reinhard Scherer Siegfried: Evolution den Evolutionstheorie, iımmerhın erklären: >Es g1bt
Eın kritisches Lehrbuch, GIeßen: eye Lehrmut- keıinen theoretischen Grund, der erwarten lassen

telverlag 328 S 4725 ADbb., ISBN 3=-02W026- würde, daß evolutionäre Linıen mıt der eıt
10-6, 39,850 Komplexıtät zunehmen ; g1bt uch keıine empIir1-

schen Belege, dalß 1eSs geschıieht.<« Soweılt der
ardına. Ratzınger 1€e 1mM September 1999 e1- ardına)

1918] ag der Unıiversıtä: Sorbonne In Parıs Die 1m Herbst 1998 erschıenene bereıts ufla-
ber die geistigen Ursachen der Krıise des (Christen- SC des Buches »E volution Eın krıitisches Lehr-
([ums In Europa. Er el aUus »DIiese buch« hat Iso schon seıinen Weg ach Kom gefun-
generelle SkepsI1s gegenüber dem W ahrheıtsan- den In den Vorauflagen mug das Buch den e
Spruc. In Sachen elıgıon ist ann zusätzlıch »Entstehung und Geschichte der Lebewesen«.
untermauerTt Urc dıie Fragen, dıe dıe moderne Dıeses Buch wurde VO|  —; Prof. Dr Siegifried Sche-
Wıssenschaft den Ursprüngen und nNnnNalten des ICI, Mıkrobiologe der UnıLnersıtäx: München und
Christlichen gegenüber aufgerichtet hat urc dıe zugle1ıc Vorsıtzender der Studiengemeinschaft
Evolutionstheorie cheınt dıe Schöpfungslehre Wort und Wiıssen, und Dr. Reinhard Junker, aupt-
überholt, UrC dıe Erkenntnisse ber den ün amtlıcher Mıtarbeiter be1l der Studiengemeinschaft
TU des Menschen dıe rbsündenlehre:; dıe TIt1- Wort und Wiıssen, unterstutzt Urc CUun weıtere
sche Exegese relatıviert dıie Gestalt Jesu und Naturwıssenschaftler verschıedenster Fachdiszıpli-
Fragezeichen gegenüber seinem Sohnesbewulßt- NCN, verfalßt Es sıch AUs naturwıssenschaftftlıi-
SEeIN: der rsprung der Kırche In Jesus erscheınt her IC krıitisch ausel1nander mıt den gängıgen
zweıfelhaft un fort.« Später 1mM Vortrag fährt Vorstellungen ZUT Entstehung der Lebewesen
fort »Jedenfalls führt dem Dısput ber dıe UrC Evolution
Reichweite der Evolutionslehre eın Weg VOTI- ach der Evolutionstheorie sollen dıe ersten le-
be1 Nıemand wiırd dıe wissenschaftlıchen Be- benden Zellen selbst« VOT Mıllıarden Jahren
Wwelse für dıe mıkroevolutiven Prozesse ernstlich In In der »Ursuppe« Urc /usammenlagerung und
Zweiıfel zıiıehen können. einhar:' Junker und DI1eg- Interaktıon zwıschen eiınfachen organıschen Mo-
frıed Scherer azu in ihrem kritischen Lehr- ekülen entstanden seInN. In einem anschlıeßenden,
buch ber dıe Evolution Solche orgänge (m1- Aonen währenden Prozel sollen sıch 1Im blınden
kroevolutive Prozesse) sınd vielfach aus natürlı- pı1e VO  — zufälligen Erbgutänderungen und
hen Varıations- und Ausbıildungsprozessen be- schlıeßender Selektion UK »Ssurvıval of the Inf-
kannt (a S1e dementsprechend, 11a könne [CEST« allmählıch alle eute vorhandenen Lebewesen
Ursprungsforschung mıt Fug und eC| als dıe KÖ- »entwıckelt« en einschlıeßlich des Menschen.
nıgsdisziplin der 1ologıe bezeıchnen Inner- aps Pıus AIl hat In seiıner Enzyklıka Humanı
halb der Evolutionslehre selbst deutet sıch das Pro- enerIs testgestellt, dalß des offenbaren WI1-
blem beım Übergang VOIl der Miıkro- ZUT Ma- derspruchs zwıschen der Evolutionstheorie und
kroevolution, dem Szathmäry und Maynard dem Schöpfungsbericht der enesIis der Katholık
Smith, el überzeugte nhänger eiıner umfassen- dıe Evolutionstheorie für wahr halten Könne, WEn
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nıcht mehr Trwartel156  Buchbesprechungen  nicht mehr erwartet ... Evolutionskritische Befunde  nur bestimmte Mindestannahmen bezüglich der Er-  schaffung des Menschen gewahrt blieben. Zwar hat  sind, wenn überhaupt, meist nur in spezieller  die katholische Kirche die Mission, bis ans Ende  Fachliteratur festgehalten und erreichen den nicht  der Zeiten für die Wahrheit einzutreten, in erster  spezialisierten Leser selten. Daraus ergibt sich ein  Linie jedoch im Bereich des Glaubens und der Mo-  Hauptanliegen dieses Buches: Weithin unbekannte  ral. Die Naturwissenschaften sind nicht das eigent-  Deutungsprobleme und offene Fragen der Evoluti-  liche Feld, auf dem das kirchliche Lehramt tätig  onslehre werden systematisch und umfassend the-  werden soll.  matisiert.«  Es werden sämtliche wichtigen Argumente ge-  Es mag überraschen, aber aus Sicht des Rezen-  senten sollte katholische Skepsis gegenüber der  gen die Evolutionstheorie angeführt. Darüber hin-  Evolutionstheorie sich primär gar nicht einmal am  aus legen die Autoren Wert auf die Erarbeitung von  Alternativmodellen, die die vorhandenen Daten  richtig oder falsch verstandenen Wortsinn einiger  Zeilen im Alten Testament festmachen, mögen sie  z.B. bezüglich der Fossilüberlieferung in einem  auch an einer so zentralen Stelle wie dem Schöp-  schöpfungstheoretischen Kontext erklären können.  Im 1. Abschnitt wird besprochen, was Naturwis-  fungsbericht stehen. Vielmehr ist es so, daß in Jesus  Christus Gott selber uns Sein Wesen offenbart hat.  senschaft ist, wie sie methodisch vorgeht und wel-  Im Leben, Sterben und Auferstehen Jesu sehen wir,  che Ergebnisse sie liefern kann. Dann folgt eine hi-  storische Einführung in die Entwicklung des Evo-  daß Gott barmherzig, gütig, gerecht ist, daß sein  Wesen die Liebe ist. Wiederholt berichten die heili-  lutionsgedankens.  gen Evangelien, daß Christus alle Kranken und Lei-  Der folgende Abschnitt behandelt Artdefinition  und Taxonomie. Es wird das für eine schöpfungs-  denden heilte. In der Bergpredigt sagt Er, daß nicht  ein kleiner Spatz vom Himmel fiele, ohne daß Gott  theoretische Biologie grundlegende Grundtyp-  davon wisse. Es scheint nur schlecht vorstellbar,  Konzept eingeführt sowie der Unterschied zwi-  schen Mikro- und Makroevolution erläutert: Ein  daß ein solcher Gott bei der Erschaffung der Ge-  schöpfe sich einer Jahrmilliarden währenden Evo-  Grundtyp ist identisch mit einer geschaffenen Art.  Iution bedient haben sollte, denn Evolution geht  Er umfaßt alle biologischen Arten, die unter-  einander direkt oder indirekt durch Kreuzung ver-  notwendig einher mit Gewalt, Schmerz und Tod.  Bei konsequent evolutionistischem Denken wird  bunden sind, z.B. gehören Wolf und Hund zum sel-  auch das menschliche Verhalten als evolutionär  ben Grundtyp.  entstanden angesehen. Beispielsweise erscheint  Mikroevolution ist Spezialisierung innerhalb ei-  dann die Neigung besonders des Mannes, Ehebruch  nes Grundtyps ohne Entstehung qualitativ neuer Ei-  zu begehen, als »Erhöhung der sexuellen Fitneß«  genschaften. Züchtung ist ein Beispiel dafür. Sol-  und »evolutionär sinnvoll« (wer mit mehreren  che Spezialisierung ist sinnvoll, damit sich Lebe-  Frauen Kinder zeugt, hat eine größere Chance, sei-  wesen an ändernde Umweltbedingungen anpassen  ne Gene an spätere Generationen weiterzugeben).  können. Sie ist begründet im vorhandenen geneti-  Die traditionelle Lehre vom ursprünglich guten  schen »Bauplan« einer Art: Innerhalb gewisser  Menschen, der erst seit dem Sündenfall dem Hang  Grenzen können Beine länger oder kürzer sein, das  zum Bösen unterliegt, der Konkupiszenz, ist damit  Fell dichter oder lockerer, der Lauf schneller oder  unvereinbar, wie es der Präfekt der Glaubenskon-  langsamer oder anderes. Mikroevolution ist streng  gregation andeutet. .  zu scheiden von Makroevolution, das ist die Entste-  Die so oft gehörte Behauptung, es sei für den ka-  hung qualitativ neuer Strukturen, z. B. eines Flügels  mit Federn anstelle eines Beines. Makroevolution  tholischen Glauben gleichgültig, ob Gott die Lebe-  wesen direkt oder durch die Evolution indirekt ge-  geht einher mit Entstehung neuer Gene — bis heute  schaffen habe, kann daher leider nur als eine ober-  ist kein Beispiel für echte Makroevolution bekannt.  flächliche Ausflucht angesehen werden. Daß ein  In den folgenden 4 Abschnitten werden die gän-  Katholik die Evolution für wahr halten kann, ändert  gigen evolutionistischen Theorien einer Prüfung  nichts daran, daß sie mit dem Glauben nur schlecht  unterzogen.  2 Abschnitte sind der »Kausalen Evolutionsfor-  vereinbar ist. Eine Analogie vermag das vielleicht  zu verdeutlichen: Ein Katholik kann als Soldat an  schung« gewidmet, das heißt den molekulargeneti-  schen Mechanismen, die der Evolution zugrunde  einem Krieg teilnehmen. Das ändert aber nichts  daran, daß insgesamt ein Krieg nur schlecht mit  liegen sollen. Diese scheinen Evolution nicht zu er-  dem christlichen Glauben vereinbar ist.  möglichen.  Ein weiterer Abschnitt befaßt sich mit »Ähnlich-  Das Anliegen von Scherer und Junker 1läßt sich  mit ihren eigenen Worten so beschreiben: »Das  keiten«. Die Ähnlichkeit von Lebewesen unterein-  Denken in evolutionären Kategorien hat sich so fest  ander ist offensichtlich; im evolutionistischen Kon-  text wird sie als Folge gemeinsamer Vorfahren in  etabliert, daß man grundsätzliche Einwände garEvolutionskritische Befunde11UT bestimmte Mındestannahmen bezüglıch der ET-

schaffung des Menschen geWwa blıeben /war hat Sınd, WE überhaupt, me1ı1st 11UT In spezıieller
dıe katholische Kırche dıe Mıssıon, DIS ANlS nde Fachlıteratur festgehalten und erreichen den N1IC
der /Zeıliten für dıe Wahrheıit einzutreten, in erstier spezılalısıerten Leser selten Daraus erg1ıbt sıch eın
I ınıe jedoch 1mM Bereıich des aubens und der Mo- Hauptanliegen dieses Buches eıthın unbekannte
ral DIe Naturwıssenschaften sınd N1IC das eıgent- eutungsprobleme und offene Fragen der Evoluti-
AC| Feld, auf dem das karchliche Lehramt tätıg onslehre werden systematısch und umfassend the-
werden soll matısıert.«

Es werden sämtlıche wıichtigen Argumente DGEs May überraschen, ber AUS Sıcht des Rezen-
senten sollte katholische SKepsI1is gegenüber der SCH dıe Evolutionstheorie angeführt. Darüber hın-
Evolutionstheorıie sıch prımär N1IC. einmal AdUs egen dıe Autoren Wert auf dıe Erarbeıtung VO)  —_

Iternatıymodellen, dıe dıe vorhandenen atenrichtig der falsch verstandenen ortsınn ein1ger
Zeılen 1mM en lestament festmachen, mögen S1e z.B bezüglıch der Fossılüberlıeferung ın einem
uch eiıner zentralen Stelle WIE dem CchÖöp- schöpfungstheoretischen Kontext erklären können.

Im Abschnuıtt wırd besprochen, W d NaturwI1s-fungsberıcht stehen 1e1Imehr ist S! dal; In Jesus
T1ISTUS ott selber unls eın Wesen offenbart hat. senschaft Ist. w1ıe S1IE methodisch vorgeht und wel-
Im eben, Sterben und Auferstehen Jesu sehen WIT, che Ergebnisse S1E lefern annn Dann 01g ıne Hi-

storısche Eınführung In dıe Entwıcklung des KVO-daßb ott armherzı1g, gul1g, gerecht Ist, dal; se1ın
Wesen dıe 1e ist. Wıederholt berichten dıie e111- lutiıonsgedankens.
SCH Evangelıen, daß Christus alle Kranken und Le1l- Der olgende Abschnıtt behandelt Artdefinıtion

und Taxonomıiue. Es wırd das für iıne schöpfungs-denden heılte In der Bergpredigt sagt Er, dal nıcht
eın kleıner ‚Datz VO Hımmel fıele, hne dalß ott theoretische 10logıe grundlegende Grundtyp-
davon WISSEe. Es cheınt 11UT SschlecC vorstellbar, Konzept eingeführt SOWIEe der Unterschied ZWI-

schen 1KTO- und Makrtoevolution erlaute Eındaß e1n olcher ott beı der Erschaffung der Ge-
schöpfe sıch eıner Jahrmillıarden währenden Evo- Grundtyp iıdentisch mıt eiıner geschaffenen
I'ution bedıent en sollte, enn Evolution geht ET umfaßt alle bıologıschen Arten, dıe unter-

eınander dıirekt der ndırekt Urc Kreuzung VOCI-notwendıg eiınher mıt Gewalt, Schmerz und 1o0od
Be1l Konsequent evolutionıstiıschem Denken wırd bunden sınd. z.B gehören Wolf und und ZU sel-

uch das menschlıche Verhalten als evolutionär ben Grundtyp
entstanden angesehen. Beıispielsweıse erscheınt Mikroevolution ist Spezlalısierung innerhalb e1-
ann dıe Neı1gung besonders des Mannes, Ehebruch 11685 Tundtyps hne Entstehung qualıitativ Eı-

begehen, als »Erhöhung der sexuellen Fıtneli« genschaften. üchtung ist eın e1ıspie‘ aTuUr. Sol-
und »evolutionär sinnvoll« (wer mıt mehreren che Spezlalısierung sSınnvoll, damıt sıch ebe-
Frauen Kınder ZeUZT, hat ine orößere Chance, SEe1- andernde Umweltbedingungen aAaNnNpDaSSCH

Gene spatere Generationen weıterzugeben). können. S1ıe Ist egründet 1M vorhandenen genet1-
DıiIie tradıtionelle re VO ursprünglıch schen »Bauplan« eiıner Innerhalb gewIlsser
Menschen, der TST se1ıt dem Sündenfall dem Hang TrTeNzen können Beıne länger der kürzer se1ın, das
ZUIN Bösen unterlhegt, der Konkupiszenz, ist damıt Fell diıchter der lockerer, der Lauf schneller der
unvereıinbar., WI1Ie der Präfekt der Glaubenskon- langsamer der anderes. Mıkroevolution Streng
gregatiıon andeute: scheıden VOIN Makroevolutıon  G das ist dıe Entste-

DıiIie oft gehörte Behauptung, se1 für den ka- hung qualıitativ Strukturen, eines Flügels
mıt ern anstelle eINes Beıines. Makroevolutiontholıschen Glauben gleichgültig, ob ott dıe ebe-

dırekt der U dıe Evolution ndıre| SC- geht einher mıt Entstehung Gene bıs eute
sSschaltifen habe, ann er leıder 11UT als ıne ober- ist eın e1ıspie für eC| Makroevolutiıon bekannt.
flächlıche usiIIuc angesehen werden. Dal; eın In den folgenden Abschnıiıtten werden dıe gan-
olı dıie Evolution für wahr halten kann, anı gıgen evolutionıistischen Theoriıen eıner Prüfung
nıchts daran, daß S1e miıt dem Glauben 11UT schlecC unterzogen.

Abschnitte sınd der »Kausalen volutionsfor-vereiınbar ist. Eıne nalogıe das vielleicht
verdeutliıchen Eın (0111 annn als Soldat schung« gew1dmet, das e1! den molekulargeneti-

schen Mechanısmen, dıe der Evolution zugrundeeinem rieg teilnehmen Das an ber nıchts
daran, daß insgesamt eın rıeg 11UT SCHICC mıt hıegen sollen Diese scheinen Evolution NIC| CI -

dem chrıstlıchen Glauben vereınbar ıst. möglıchen.
Kın weıterer Abschnıtt befaßt sıch mıt »Ähnlich-Das nlıegen Von Scherer und Junker älßt sıch

mıt iıhren eigenen Worten beschreiben »Das keıten«. DiIie Ahnlichkeit VO  —_ Lebewesen untereın-
en In evolutionären Kategorien hat sıch fest ander ıst offensıichtlıch; 1Im evolutionıstischen Kon-

tex{i wırd S1e als olge geme1insamer OT  ren Inetablıert. daß 111a orundsätzlıche Einwände Sal
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terpretiert. Die meılsten eute ANSCHOMMENE CVO- schledener 1szıplınen Das Buch ent-
lutionären Stammbäume beruhen fast völlıg auf hält bewußt L1UT sehr wenıge e1igentlıch relıg1öse
Ahnlichkeiten. N1IC auf Fossılıen. Im schöpfungs- Aussagen, da auf reıin naturwıssenschaftlıcher
theoretischen Rahmen wırd ANSCHOMMECN, dalß dıe ene argumentieren wiıll, keıine VO  — diesen 1st für
Ahnlichkeit der Lebewesen untereinander auftf den- einen Katholıken MIC| akzeptabel (das ist be1 den
selben Schöpfer hınwelst WIEe 7B In der Technık Posıtiıonen der evangelıkal ausgerichteten Studıien-
Todukte desselben Herstellers untereinander ähn- gemeınschaft Wort und Wiıssen nıcht unbedingt der
ıch SInNd. Fall, W d ber 1e7r N1IC. thematısıe: werden so.

Der letzte dıeser Abschnuıtte, dıe sıch mıt den Bıs auf ıne Ausnahme sınd alle Autoren evangelı-
scher Konfess1ion: Prof. Dr. Roland USSMU' (gängıgen evolutionären Theorien befassen, eNnan-

delt dıe Fossılıen. ach eiıner knappen Eınführung bingen, hat dıe Unterkapıtel ber » Mıkrtoevolution
In dıe Grundlagen der Paläontologıie, der Wiıssen- be1l Bakterien« und »Fossıle Miıkroorganısmen« MS

schrieben. Die uiInahme Büchermark: W arlrschaft VON den Fossılıen, wırd untersucht, InwIe-
weıt ossıle rten als Vorstufen und Zwischenglıe- gul, daß dıe Exemplare umfassende Au
der für eute ebende rten belegt SINd. Der Entste- lage fast erschöpft ist und für den Herbst 2001 ıne
hung der Menschheıit 1st eın eigenes Kapıitel geW1d- Dl welıter verbesserte Auflage VOTDere1te! wiırd.
mel Schlubfolgerung Ist, dalß Fossılıen be1 weıtem Weniger gut dıe Aufnahme In der achwe
N1IC als Belege für ıne Evolution dıenen können, Ist her erschütternd, WI1Ie wen1g SacNAlıc D10log1-
weder 1mM TIer- und Pflanzenreich och be1 Men- sche Fachzeıtschrıften das uch rezensieren, da
schen. werden den Autoren (abstruse) theologısche MOT-

Eın etzter Abschnıtt ist mıt »Grenzüberschre1l1- stellungen unterste. dıie S1e 1m Buch ausdrücklich
([ungen« etite Er geht auf das Le1ıb-Seele-Pro- ablehnen. wırd als »Wolf 1mM Schafspelz« dıskre-
blem e1in und versucht iıne Interpretation der be- dıtıert, achargumente werden Sal N1IC ZUT ennt-
kannten aten, besonders der Fossılıen, iın schöp- NIS der Argumentationsmuster unter-

fungstheoretischem Kontext stellt, dıe Sal N1IC vertreten werdenBuchbesprechungen  S  terpretiert. Die meisten heute angenommenen evo-  schiedener Disziplinen zusammen. Das Buch ent-  lutionären Stammbäume beruhen fast völlig auf  hält bewußt nur sehr wenige eigentlich religiöse  Ähnlichkeiten, nicht auf Fossilien. Im schöpfungs-  Aussagen, da es auf rein naturwissenschaftlicher  theoretischen Rahmen wird angenommen, daß die  Ebene argumentieren will, keine von diesen ist für  Ähnlichkeit der Lebewesen untereinander auf den-  einen Katholiken nicht akzeptabel (das ist bei den  selben Schöpfer hinweist — wie z.B. in der Technik  Positionen der evangelikal ausgerichteten Studien-  Produkte desselben Herstellers untereinander ähn-  gemeinschaft Wort und Wissen nicht unbedingt der  lich sind.  Fall, was aber hier nicht thematisiert werden soll).  Der letzte dieser 4 Abschnitte, die sich mit den  Bis auf eine Ausnahme sind alle Autoren evangeli-  scher Konfession: Prof. Dr. Roland Süssmuth, Tü-  gängigen evolutionären Theorien befassen, behan-  delt die Fossilien. Nach einer knappen Einführung  bingen, hat die Unterkapitel über »Mikroevolution  in die Grundlagen der Paläontologie, der Wissen-  bei Bakterien« und »Fossile Mikroorganismen« ge-  schrieben. Die Aufnahme am Büchermarkt war so  schaft von den Fossilien, wird untersucht, inwie-  weit fossile Arten als Vorstufen und Zwischenglie-  gut, daß die 10.000 Exemplare umfassende 4. Auf-  der für heute lebende Arten belegt sind. Der Entste-  lage fast erschöpft ist und für den Herbst 2001 eine  hung der Menschheit ist ein eigenes Kapitel gewid-  5., weiter verbesserte Auflage vorbereitet wird.  met. Schlußfolgerung ist, daß Fossilien bei weitem  Weniger gut war die Aufnahme in der Fachwelt: es  nicht als Belege für eine Evolution dienen können,  ist eher erschütternd, wie wenig sachlich biologi-  weder im Tier- und Pflanzenreich noch bei Men-  sche Fachzeitschriften das Buch rezensieren, da  schen.  werden den Autoren (abstruse) theologische Vor-  Ein letzter Abschnitt ist mit »Grenzüberschrei-  stellungen unterstellt, die sie im Buch ausdrücklich  tungen« betitelt. Er geht auf das Leib-Seele-Pro-  ablehnen, es wird als »Wolf im Schafspelz« diskre-  blem ein und versucht eine Interpretation der be-  ditiert, Sachargumente werden gar nicht zur Kennt-  kannten Daten, besonders der Fossilien, in schöp-  nis genommen oder Argumentationsmuster unter-  fungstheoretischem Kontext.  stellt, die gar nicht vertreten werden ...  Gegenüber den 3 Vorauflagen ist das Buch ins-  Dem Buch »Evolution — Ein kritisches Lehr-  gesamt erweitert und verbessert. Geologische Fra-  buch« ist auch unter Katholiken eine weite Verbrei-  gestellungen werden nur noch insoweit besprochen,  tung zu wünschen, auch wenn seit neuester Zeit ei-  als sie für das Verständnis der Fossilüberlieferung  ne deutschsprachige Auseinandersetzung mit der  Evolutionstheorie aus katholischer Sicht vorliegt,  notwendig sind. Von seinem Niveau her ist das  Buch auf Personen mit einem gewissen Kenntnis-  die auch in extenso auf philosophische und theolo-  stand und Interesse für Biologie zugeschnitten, bei-  gische Aspekte eingeht. Es ist zu hoffen, daß ver-  mehrt Katholiken sensibilisiert werden, daß die  spielsweise Abiturienten oder Studenten und Ab-  solventen naturwissenschaftlicher Studiengänge.  Evolutionstheorie weder gleichgültig für die katho-  Es sei erwähnt, daß die Studiengemeinschaft  lische Religion ist — und folglich im Umkehrschluß  Wort und Wissen zwei andere Publikationsreihen  andere als rein naturwissenschaftliche Motive zu  herausbringt, eine für fachliche Laien, eine andere  ihrer breiten Akzeptanz beitragen könnten! — noch  für Fachleute. Dieses Werk steht gewissermaßen in  ein Zweifel an ihr absolut undenkbar ist. Vielmehr  der Mitte zwischen beiden.  sind gerade katholische Naturwissenschaftler auf-  Rezensent hält »Evolution — Ein kritisches Lehr-  gerufen, sich kritisch mit Schwachpunkten der  buch« bezüglich Aufbau, Gliederung, Formulie-  Evolutionstheorie zu befassen — denn wer soll die-  se, sollte sie wirklich falsch sein, jemals falsifizie-  rung und Abbildungen für didaktische »Spitzen-  klasse«.  ren wenn nicht Christen?  Das Autorenteam setzt sich aus Fachleuten ver-  Wolfgang B. Lindemann, Straßburg  Moraltheologie  Horster, Detlef: Postchristliche Moral. Eine so-  bezieht. Der Vf. beruft sich auf die Entstehung der  zialphilosophische Begründung, Hamburg: Junius  Soziologie im 19. Jahrhundert, die eine Antwort auf  Verlag 1999, 629 S., ISBN 3-88506-285-2, DM  die Entzweiung von Individuum und Gemeinschaft  98,00.  zu ermitteln suchte (24). Der Soziologie ist die Auf-  gabe zugefallen, den durch den Übergang vom Mit-  Bereits im Titel drückt sich die »Marschrich-  telalter zur Neuzeit aufgekommenen Sinnverlust  tung« des Vf. aus, der christliche Lebensformen als  und die Orientierungslosigkeit der Individuen »zu  überholt ansieht, zahlreiche philosophische Moral-  klären und Abhilfe zu schaffen« (264).  konzepte vorstellt und in seine Überlegungen ein-  Eine postchristliche Moral sieht der Vf. bereitsGegenüber den Vorauflagen ist das Buch INS- DDem Buch »E volution Eın krıtisches Lehr-
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